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Amtllchcr Tbeil.
zl^s^^g^etz für das Jahr 1«7<; vom Hftten

Tezemder 1»?5
M i t Zustiuunnng drr beiden Häufrr dcs Rcichs^

rallies ftnde Ich anzuordnen, wie folgt:
Artikel I.

D>c gesammlen Hlaatsausgaben für das Jahr
187o 'vndcil auf dic Summe von 403.170.570 f l .
ttsterv. i,!>ischer Währung festgesetzt.

Artikel I I .
<.<e besondere Verwendung nnd die fin die einzel-

!>.„ ,̂r.'cige der Verwaltung bewilligten Etatssunlmen
mli)i>!i her erste Theil des nachfolgenden Staatsooran-
schl'u;,»,

^ie nach den einzelnen Kapiteln, Titeln nnd Park»
graplM dieses StaatsooranschlagcS bewilligten Credite
dllrfen nur zn den in den bezüglichen Kapiteln, Titeln
Mb Paragraphen bezeichneten Zwecken, nnd zwar geson-

dert für das ordentliche nnd ausm'ordentllche Erfmdermö,
nc,rwe»,det werden.

Artikel l l l .
7?..r Bestreitung der im Artikel l bewilligten Staats-

au6<.,''cn werden die i,n zweiten Theile des nachfolgenden
? " )oranschlagss ,nit der ^>umn,e von ^?2.7<>2..'ll2

österr. Währ. festgesetzt«'!! (öinlinhinen der divectrn
Skurr i l und indirccten Abgaben nnd der sonstigen (5in
-ahmozweige deS Staates bestimmt.

Artikel IV.
,'lr Erreichung der im Artikel I I I festgesetzten

-»:, , !>> der Htaatscmnahmen sind dic dncclen Steuern
u>^ ^dirccten Abgaben i,n allgemeinen nach den be
fn>>, l a Normen cinzuhcben.

'' :züglich des Ausmaßes der Zuschläge zn den direc-
> Gnucrn aber haben folgende Bestimmungen zn gellen:
») bri der Grundsteuer nnd der Hauszinoslcncr ist

nebst dem Ordinarinm nnd dein die Hixkmnmen-
steucr vertretenden Eindrittcl'Zuschusfe ein anßer-
ordentlicher Zuschlag mit einem Drittel des Ordi»
narinms cinzuhcben;

t') ! ei der Hailsllasscnsteuer ist nebst den, Ordiila«
'lm nnd dein die Einkommensteuer vertretenden
lndriltcl-Zuschnsse ein außerordentlicher Zuschlag
n Betrage des Ordinarinms einzuhcbe»;
?i der Erwcrbstener und bei der Einkommenstencr

» t nebst dein Ordinavillln ein außerordentlicher
^ uschlag gleichfalls in der Höhe dcs Ordinariums
»> 'zuHeben.
N r vo„ jenen Sttuerpfilchligcn, deren Gesummt.

^ !ch..ldigleil an Hrwc:^, und Einkommensteuer erslcr
»der an ^inlommensleuer zweiter Klasse in Or-
7. den betrag von 30 f l . österreichijcher Wäh.

- >.ht überslcistt, ist der außerordentliche Zuschlag
!' <:i »er hohe von sieben Zc^nleln des Oromariums
k'i,', .jeden.

^tt Einkommensteuer voi. Gebäuden, welche im
^ i oder thcilweise di- zeitliche Befreiung von der
f , . .ü^leuer ^»ließen, sinl, für das Jahr 1870 fünf
P< it.- von d̂ .u'. aus diesen steuerfreien Objecten cr<
z s! >, reinen 'N isei»lomlnen, >. i. von jenem Be«
t'd.^ ẑ l entrichtt, w'lcher von dem ganzjührigen Zins»
H'.zll:u Ertrage „ach "'b^ug der ais Erhallung der Ge>
^udc o.setzlich zu^estallöencn Perzettlen und bei ganz
ftcuerfreicn Gebilut cn nuch nach Abzug der erweislich im
v̂ ahre 1876 fällig " ci.^-,^» Zi> >en von den auf dcm
lteuerfrcien Objcc<e ^ i ^ m c n «apitali^n erübrigt.

Ärlilel V.
M r die im ^llliie 0l» Jahres l.k?d zur Nüclzah

-""» ' " " '« werdenden Kapitalien der a'^rneine!, Staats
schuld slno in Aussührm,^ dce ^ 2 d ^ Gesetzes vom
24 Dezember ,867 (N. G. B l . Nr. 3 « i l^ i t t ) Obl i ,
gati'inen der durch das besetz vom 20. I n n i 1868
(i),. '" ' " l , ̂ r . 00> crclertci'. „ichl '.üllza^bnren ein-
^ 'H"ld unt> zwar der in Nolen verzins

' Betrag von ^».!^2,2<X» f l . und der
" llcht,, Schuld i,l, Betrag oon 243,800
^>,l ) -icltlge.'. : "d jofort dem Dnanzminister zu
Ül'

Nrl i l t l V I .
i« ür das Jahr 1^?i; . , , ^ „ z . ^ ^ bewilligten,

^ mu.'s oer,elven tlttweder gar nicht oder doch nicht
v^.l. i,d,;l verwendeten Vtlräge, j^och „ „ t Ausnahme
t»cr <̂ rcdU(. dcs Zoll. und TabalgefaUcs (Kapitel 13 und
:c^. welch-, mit Schluß des Jahre« erlöschen, können
auch noch in der ersten Hälfte des Iah«« 1877, zu den
in oem n genwüttiaen Finanzgesetze vorgesehenen Zwecken
und W,e halb der durch dasselbe festgesetzten Ansätze ver-

wendet werden; doch sind die dieSfäUigen Leistungen in
der Iahresrechnung dem Dienste des Vorjahres zur Last
zu schreiben.

Die Bewilligung der auch in der ersten Hälfte des
Jahres 1877 nicht zur Verwendung gelangten Beträge
erlischt jedoch mit dem letzten Juni 1877.

Ausgenommen von dieser Bestimmung sind jene
Veträge, welche zur Bedeckung stehender Bezüge, wie
Gehalte, Pensionen «., oder zur Erfüllung solcher Lei»
stungen bestimmt sind, die ftch auf einen gilligm Recht«,
titel gründen, wie Zinsen der Staatsschuld lc.; diese
Beiträge können bis zum Ablaufe der Verjährungsfrist
in Alispruch genommen werden.

Die im ersten Theile des nachfolgenden Staats-
aoraxschlügcs für Bauten oder sonstige in demselben
speciell bezeichnete Zwecke bewilligten außerordentlichen
Credite, einschließlich der gleichartigen Credite des Tabak»
gcfälles, welche im Jahre 1876 enlweder gar nicht oder
nicht vollständig zur Perwendung gelangen, lönncn noch
bis Ende Juni 1878 verwendet werden, sind jedoch so
zu behandeln, als wcim sie <m Voranschlage des Jahres
1877 lnwilligt worden wären, und daher auch für den
Dienst dieses letzten Jahres zu verrechnen.

Artikel V I I .
Der ssinanzministcr wird ermächtigt, während dcs

Jahres I87>» Objecte des unbeweglichen Staatscigen-
lhnmö. deren Schätznngswcrtli für jedcs cinzclnc dcn
Betrag von 25>,<>00 f l . nicht übersteigt, bis zum Gc-
sllmmtwcrtlie von :;<)0,0<>0 st. ohne vorausgegangene
specielle Zustimmung des Rcichsrathcs gcgcu bloße nach
trägliche Rechtfertigung zu veräußern. Der Finanz-
minister ist ferner gcgcu nachträgliche Rechtfertigung cr-
müchligt, während des Jahres 1876 dcn im Nutz-Musse
von Slaalseiscnbahnen stehenden Gesellschaften die Bc-
williguna zum Verlaufe von entbehrlichen Staats-
ciscnbahn-Grnndstückcn gcgcn angemcsscnc Entschädigung
des Staatsschatzes für das Aufgeben des Eigenthums-
rechtes, nnd zwar auch in jenen Fälleü zu ertheilen, in
welchen der Schatznngswerll) des einzelnen Verlaufs-
objcctcs dcn Betrag von 25MX) fl. übersteigt.

Artikel V I I I .
Zur Deckung dcs Abganges, welchcr sich, wenn den

gcsammten Staatsausgaben von . . 403.170,570 st.
die gcsammten Staalsci.mahmcn von 372.702.342 f l .
entgegengehalten werden, mit . . . 30.468,228 ft.
ergibt, wird zunächst dcr Finanzministcr ermächtigt.
Obligationen der durch daS (Ycsctz von, 20. Juni 1868
(R. (h. Ä l . Nr. 66) creiertcn, nicht rückzahlbaren, in
Noten verzinslichen einheitlichen Staatsschuld bis zu
dcm noch zulässigen Nominalbctragc von 11.000,000 f l .
innerhalb dcr dnrch tz 2 des Gesetzes vom 24. Dezember
1867 (R. O. B l . Nr. 3 ux 1868) bestimmten Grenze
zu veräußern.

Für die Bedeckung dcs Hirnach noch erübrigenden
Betrages wird durch ein be,'ondercs Gcsctz Vorsorge gc»
tröffe» wcrdcu, in welchen, auch zugleich auf die Be-
schaffung der znm Staalseiscnbahnbauc erforderlichen
Geldmittel Bedacht zn nehmen sein wird.

Artikel IX .
M i t dem Vollzüge dieses Gese^es wir») der Fiuanz-

ministcv bcanftragt.
Gödöllö am 26. Dezember 1675>.

Kranz Joseph ,n. ,>
A u e r S p e r g m. p Vas > er m. zi. S t r e m a y r »l. z».
G l a s e r m. p. Unge r in. z>. H h l u m c c t y m. p.
P r e t i S lu. p. Ho rs t m.Z). Z i c m i a l l o w s t i m. z».

M a n n s f r l d m. p.

Se. l. und l. Apostolische Majestät habeu mit Allcr-
hüchstcr Entschließung vom 13. Dezember o. I . den
Ehrrndomherrn und Professor der Theologie Dr. Leon-
hard K l o f u t a r zum Mitglicdc dcs ^andesschulralhcs
in Kram für den Rest der gesetzlichen Fuuctionsdaurr
allcrgnädigst zn crilennen geruht.

S t r e »nayr w. p.

Se. k. und l. Avustolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 26. Dezember v. I . in An-
crkcnnnng treuer uud cifrigr^ Dienstleistung dem Hilfs-
älNtcr-Dirrctionsadjunctcn in , Ministerium des Innern
Gustav S l o ckhcr dcn T i l cl nnd Charaltcr rincs Hilss«
änllevdirectovs, dann dcn» Rechnnngsrcvil'enten dicscs
Mixisterinms Joseph E d e r dcn Titcl nnd Charakter
eines Nechnun^srathcs taxfrei allergllädigst zu verleihen
geruht. Lass er m. p.

Den !i«. Drzsmktr ^875> wurdt iu der l. l. Hof- und Stac>!s«
dniclsrri ,» Wir» dus Xl^IX. -<><lcl dro Rclchl'gcscljblalX'«', vor»
läufig lilos iu dn dsullchs» Äusc^adl, anl«gfglbl„ »> <d versclldrt

Dllssclbt ,«thäll mlter

N r Ib« da« Gesetz vom 27. Dezember 1875 betreffend d« M -
llläroersoraullg der Personen t»e« l . l. Heere«, der ltrieg«-
manne und der t. l . Landwehr

Den 29 Dezember 1875 wurde »n der l> l. Hof» nnd Vtaai«-
dluclrrei in Wie» do« l Gluck de« Neichsgesehblatte«, vorläuft«
blo« in der drnlschen Ausgabe, ausgegeben und verinldet.

Dasselbe enlhält unter
' . ' l l . 159 das Fllianzgeslh fiir das Jahr 1876 vom 2«. Dezember

1875. (Wr. Z tg . Nr . 297 vom 29. D,zn«l»er.)

Nichtamtlicher Theil.
Summarischer Staatsvoranschlag

für die im Aieichsrathe uertrctenen Königreiche und
Länder

für das Jahr 1876.

Er fordern is :

st.
I . Allerhöchster Hofs taat . . . . 4 . 0 5 0 , 0 0 0

I I . Cabinets lanzle i S r . Ma jes tä t . . 7 4 , 7 4 5
III. Ncichsrath 1.679,200
IV. Reichsgericht 22,000
V. Beitragslcistung zum Aufwande für

die gemeinsamen Angelegenheiten 81.513,397
VI . Mimsterrath <N 7,800

V I I . Ministerium des Innern . . 18.967,300
V I I I . Ministerinm für Landesvertheidi«

gnng 8.441,800
IX Ministerium für Cultus und Un.

tcrricht 10.986,558
X. Ministerium dcr Finanzen . . 70.8lX1,250

X I . Handelsministerium . . . . 23.249.300
X I I . Ackervlluministcrium . . . . 11.557.470

X I I I . Ministerium der Justiz . . 21.408.035
XIV. Oberster Rechnungshof . . . 158,500
XV. Pcnsionöctat 13.103/100

X V I . Sul'vcntionen und Dotationen . 20.772.!)l 3
XVI I . Staatsschuld 102.409.00«

X V I I I . Verwaltung der Staatsschuld . ^756.300
Gcsammtsummc dcs Erfordernisses . 403.170,570

S t a a t s e i n n a h m e n :

st.
I . A l le rhöchs te r H o f s t a a t . . . . —

1 l . C a u i n c t s l a n z k i S r . M a j e s t ä t . . —
III. Reichsrath -
IV. Reichsgericht —
V. Gemeinsame Angelegenheiten . . —

VI . Mimsterrath 431.200
VI I . Ministerium dcs Innern . . . 1.108,800

VI I I . Ministerium für Kandesoertheidi-
gung 34,123

IX. Ministerium für Cultus und Un-
terricht 0.012,730

X. Ministerinm dcr Finanzen . . 310.829,057
X I . 5>llndllsministcrium . . . 18.505,000

X l l . Ackrrvllnministcrium . . . . 10.942,070
X I I I . Ministerium dcr Justiz . . . 387,400
XIV. Oberster Rechnungshof . . . —
XV. Pcnsiousetat 42,000

X V I . Subvciltioneu und Dotationen . 20,325
X V I I . Staatsschuld 17.807,431

X V I I I . Verwaltung der Staatsschuld . 113,600
XIX. Einnahmen aus dcr Veräußerung

von» Staatscigrntb/umc . . . 342,000
Ocsammtsummc dcr Bedeckung . 372.702,342

^oulualstilumcll uom Tage.
Die Maller beschäftige» sich an leitender Stelle

zumeist mit der G a n t f r a a e und der auf derselben
bczüallchm Hlwncialion dc5 „Pester Vloyd." Indem d»e
Neue s r e i e P r e s j c die Schwierigkeiten erörtert, welche
einer Ulbeltr^aung des politischen Dualismus auf da«
Gebiet d.s Geldwesens im Wege stehen, bestreilet sie,
dah Ungarn ohne vorhergehende Herstellung der Valut«
die Macht besitze, ander«! als im Einvernehmen mit
Oesltlreich b i dcr Regelung dieser ^rage vorzugehen.
Reine Pclsonal Union oder Herstellung der Valuta stnd,
diesem Blatte zufolge, die Vorbedingungen der selbstül"
digen ungarischen Nalionalbanl,

Der T a a e s p r e s s e erscheint das B a n l p r o »
j e c l des ungarischen Finalizministers durchaus nlcht als
ein Attentat auf die österreichische Nationalbauk oder «ar
als eine Gefahr fur irgcnd ei» öffentliche? Interesse.
Die Hauptfrage, ob dicses Project auch ausführbar se,,
wird von dem Glatte mit dem Hinweist auf den an«
sanglich ebenfalls von eenttalistischer Seite für umns«'
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lich gehaltenen, nun skit bald zehn Jahren bestehenden
Dualismus beantwortet. Daß Ungarn aber auch die
Kraft besitze, seinen Willen durchzuführen, habe der über-
raschende Abschluß der ungarischen Rentenanleihe bewie«
sen. Könne die Creirung einer ungarischen Nationalbanl
nicht vermieden werden, so möge man wenigstens dahin
Wirten, daß dieselbe durch di? österreichische Nationalbant
erfolge, und daß beide Banlen im innigsten Perbande
miteinander bleiben.

Die Presse plaidiert im allgemeinen für eine nüch.
terne, besonnene Behandlung der zwischen Oester re ich
und U n g a r n schwebenden w i r t h s c h a f t l i c h e n F r a «
gen, welche, wie die Zoll» und Vanlfragc, in jeder
Hinsicht mit den vitalsten, ökonomischen Interessen des
Gesammtreiches verwachsen sind. Die Presse glaubt
den Aeußerungen des leitenden Blattes der ungarischen
liberalen Partei („Hon") entnehmen zu lönnen, daß man
auch in der parlamentarischen Majorität Ungarns die
Dinge ziemlich objectiv aufzufassen anfängt.

Das E x t r a b l a t t sieht für Ungarn wenig Heil
in der Errichtung einer eigenen Bank. Schwanlende Va»
luta mit allen ihren Erbübeln wird, diesem Blatle zu»
folge, die unmittelbare Folge dieser Maßregel sein. Für
uns in Oesterreich habe das Drohgespenst einer unga»
rischen Bank nichts fürchterliches. Die Aufhäufung eines
Metallschatzes in Ungarn würde im Gegentheile eine ge»
fahrlose Permehrung der Circulatiosmittel auch bei uns
ermöglichen. Allerdings, meint das Blatt weiterhin, werde
dann die bisherige finanzielle Real-Union in eine finan-
zielle Personal Union verwandelt sein. Dies sei eben der
erste Schritt jenseits der Leitha zur angestrebten Selbst»
stündigkeit, welchem die andere»! früher oder später folgen
werden.

Die M o r g e n p o s t warnt vor einer Verletzung
der E i n h e i t der Ge ldze i chen , welche für die ganze
Monarchie eine materielle Verwirrung und Schädigung
der unübersehbarsten Art nach sich ziehen würde.

Der F r e i m ü t h i g e wendet sich gegen den S t r a f -
gesetzuusschuß des Abg eord net en Hauses, wel-
cher, entgegen der Gesetzgebung in d n freiesten Staaten
dcr Welt, die T o d e s s t r a f e gänzlich abschaffen will.
Wenn es sich um Erweiterung der Preß< und Vereins-
freiheit handelt, um Beseitigung der drückenden Fesseln,
welche die Perbrcitung belehrender Vollsschriflen hemmen,
— mei»tt das Blatt — da finden Reichsrathspolililer,
wie Dr . Herbst und Genossen, daß das österreichische
Volk noch nicht reif genug sei und die tausendfach ver-
langten Reformen werden von Jahr zu Jahr vertagt.
Aber desto zärtlicher und rücksichtsvoller ist man gegen«
über den Spitzbuben und Mördern. DaS Blatt ermahnt
schließlich die Volksvertreter, ihre humane Gesinnung
lieber dadurch zu bethätigen, daß sie die Lebenslage der
ehrlichen Arbeiter verbessern und für gute Erziehung und
Gesundheitspflege in Stadt und Land sorgen.

Der „Trestor" vom 29. v. M . schreibt: „Das
Jahr 1875 wird als das dritte Jahr der Krisis be,
zeichnet werden müssen, einer Krisis, welche mit einer
einzigen Ausnahme nach einander alle Kulturländer der
Erde durchraste und welche noch nirgends verwunden ist.
Wenn wir zunächst einen Blick auf die Lage der Staats,
finanzen werfen, so werden wir unS der Ziff.rn erin.
nern, welche der Finanzminister in seiner Rede am
Schlüsse der Generaldebatte über das Budget als Be.
weis, daß die Productionskraft des Volles eher im
Steigen begriffen sei, vorführte. Diese Ziffern tonnten
seither eine Widerlegung nicht erfahren. Es gibt jedoch

andere Erscheinungen, zumal auf dem Gebiete des Asso-
ciations» und EreditwesenS, welche in gleicher Weise
dafür sprechen, daß die Krisis wenigstens leine weite»
ren Fortschritte qemacht hat.

Wol sind auch im Jahre 1875 einige ^iquidatio»
nen von Banken und E r e d i t i n s t l t u t e n vorge-
lommen, allein die Zahl derselben und die Summe der
betreffenden Actienlapitalien ist relativ wenig belang«
reich; es verfielen zudem nur solch: Institute diesem
Schicksale, die schon im vorigen Jahre hiefür reif ge-
wesen waren und nur durch künstliche Mittel ihr Da«
sein noch um einige Monate verlängern konnten. Ge-
wichtiger ist die Thatsache, daß im dritten Jahre der
Krisis die im Rufe der Solidität stehenden Banlen in
Wien und in der Provinz oenn doch eine mehr oder
mii'der entsprechende Verzinsung ihres Aktienkapitals er-
reicht haben; namentlich darf es als ein erfreuliches
Zeichen begrüßt werden, daß Industriegesellschaften selbst
zweiten und dritten Ranges in der Lage sind den Jan.
nercoupon einzulösen; nur die Eisenindustrie hat einen
empfindlichen Stoß erlitten und die Äctiengesellschaften
dieser Kategorie werden ihren Actionären wol kaum eine
Dividende zu bieten imstande sein. Allein diese Erschei.
nung läßt sich nicht nur in Oesterreich, sondern in allen
anderen Staaten, wo die Eisenindustrie in wenigen
Jahren große Dimensionen gewonnen hatte, nachweisen.

Hiemit haben wir auch schon angedeutet, daß die
E i s e n b a h n b a u - T h ä t i g k e i t im Jahre 1875 eine
ziemlich geringfügige war. Von den Staatsbahnbauten
wurde leine einzige vollendet; nur die Theilstreckc der
Linie Ralonitz-Protiwin koimte knapp vor Jahresschluß
dem Verkehre übergeben werden. Von Privatbahnen
wurde nur eine einzige größere Bahnlinie, die Gisela-
Bahn, eröffnet; sonst wurden nur einige kleine Flügel-
oder Anschlußbahnen in Betrieb gesetzt. Doch bietet sich
bereits die Aussicht auf eine energischere Inangriffnahme
von Eisenbahnbauten dar, wenn selbst nur ein Theil des
vom Handelsministerium entworfenen Eisenbahnprogram-
mes verwirklicht werden würde. Demgemäß wurde auch
der Geldmarkt im Jahre 1875 wenig in Anspruch ge-
nommen; nur drei Eisenbahnanlehen im Gesammtbetrage
von rund 69 Millionen wurden zur öffentlichen Sub-
scription aufgelegt.

Die Bewegung in den C i r c u l a t i o n s m i t t e l n
des Reiches war eine nicht unbedeutende. I n der fol-
genden Tabelle ist die Summe der am Ende eines jeden
Monates im Umlaufe befindlichen Bank- und Staats-
noten wie der Partialhypothelaranweisungen, die gewisser-
maßen als Corollar der Staatsnoten gelten, ersichtlich
gemacht. Es betrugen:

Partial.
Val' l- Staats- Zu- Hypothekar«
lwten noten sammen anwcisungen

i n M i l l i o n e n G u l d e n
1874:

Ende Dezember . 293 7 345 2 638 9 66 7
1875.-

End« Jänner . . 292 7 337 4 630-1 74 5
„ Februar . 285 2 336 8 622 0 75.1
.. März . . 2825 3302 6127 817
.. April . . 2921 328 9 6210 830
.. Ma l . . 2926 3348 6274 77-1
., Juni . . 2914 3362 6276 757
.. Ju l i . . 3000 3373 6373 746
„ August . . 3020 3403 64^3 716
., September . 306 5 345'1 651 6 66 8
„ Ollober . 3220 3467 6687 652
.. November . 3010 3470 6480 649

22. Dezember . 2908 — — —

Das Notenmaximum wurde daher Ende Oktober
mit 068-7 Millionen erreicht, nachdem das Notcnmini<
mum Ende März 612-7 Millionen betragen hatte Die
Differenz zwischen der Menge der CirculationSmiltcl am
Schlüsse des Jahres 1875 und derjenigen Ende 1874
ist wenig bedeutend; Ende 1873 dagegen hatte die Ge^
sammtcirculation 702 97 Millionen, Ende 1872 696-23
Millionen Gulden betragen. Bis zu w:lchem Niveau
das Geldbedürfnis der kaufmännischen Kreise gesunlen
war, trotzdem die österreichische Nationalbant den Zins-
fuß im Escompte bis auf 4 ' / . Pzt. herabgesetzt halte,
erhellt aus der nachfolgenden Zusammenstellung der wich«
tigsten Positionen der Nationalbanl am Ent^ eines jeden
Monats des abgelaufenen Jahres. Eist im Oktober er°
reichte der Escomple ungefähr den S.and wie im De<
zember 1874, und da erst und weil hiedurch die Noten-
rcseroc bis auf 14 18 Millionen Gulden gesunken war,
wurde der Zinsfuß auf 5 Pzt. erhöhl.

Oes te r re i ch i sche N a t i o n a l b a n t .
Noten- Metall» De> Es° Dar- Noten-
Umlauf schätz vlsen compte lrhe» reserve

i n M i l l i o n e n G u l d e n
1874 -

31. Dezemb. 293 76 !39 68 4 53 142 19 35 47 45 92
1875:

31. Jänner 292 77 142 08 4 13 130 20 33 78 49 31
28. Februar 285 21 143 12 4 23 120'83 32-51 57 91
3 l . März 282-51 142-27 6 98 108 83 31-47 60 76
30. April 292-14 ,40-90 9 66 11870 31>58 48 76
31. Mai 292 66 138 85 9-85 119 62 31-56 46-20
30. Juni 291 47 U'.7'99 1121 126-09 3053 46 52
31. Jul i 300 00 137 89 10 69 129 55 29 90 37 8<)
Z I . August 30209 137 33 1145 127 94 29-63 35 24
30. Scptemb. 30« 56 137-14 1146 130 00 30'18 30 58
31. Ottoler 32206 136 24 11-46 146 72 31-80 14 18
30. Novemb. 301 08 136 10 10 92 12015 31 45 35 02
22. D zemb. 2W86 136 10 11 02 11701 31 604524

Eine nur oberflächliche Betrachtung drängt einen,
die Wahrnehmung auf, daß die Aülagepapiere im gangen
verhältnismäßig nur wenig von oer Krisis berührt wor«
del, sind, daß nicht wenige derselben soaar eine ansehn»
liche Kurscrhöhung erfahre» haben. Domainen- und son-
stige Pf'.lNbriefe, Grundentlastunus-Obligationen m,d
Prioritäten werden im Durchschnitte gegenwärtig höher
bewirthet denn im Vorjihre; man wird unter andere,,
die seltsame Thatsache zu verzeichnen haben, daß die böh-
mischen Grundentlastungsobligationen bereits den Pari»
punlt überschrilten haben. Auf dem Eisenbahnmarltc
ist lein einziges Papier, welchcs nicht ohne starke Eil«,
büße daß Jahr 1875 verläßt. '

Noch verdienen die Ausweise über den auswärtigen
Handel der Monarchie und die Eisenbahneinnahmen des
Jahres 1875 zur Vervollständigung des Bildes erwähnt
zu werden. Dort hat man die beruhigende Ueberzeugung
gewonnen, daß sich die Ergebnisse der Ein< und Ausfuhr
angemessen verändert haben, hier lehren di? Kiffern daß
die Resultate des Jahres 1875 hinter denen der vor«
hergehenden Jahre nicht weit zurücljtehen dürften."

Politische Uebersicht.
Vaibach, 2. Jänner.

DaS „Prager Abendblatt" meldet die erfolgte Aus-
schreibuna der L a n d t a g s . E rsa tzwah len i n G ö h -
men auf den 21. Februar für die ^ndaemeinden. 24ten
Februar für die Slädte und 26. Februar fNr dk eaerer
Handelskammer. Erledigt sin>. 73 Manda,', daruxtt'
71 durch Mandlltsuerlust, 1 durch Tod sZcleny), 1 dm-.
Mandatsmederlcgung (Habermann.)

Feuilleton.
Ein Huftizmorl.

Roman vcn I . Vernhardt.
1. Abtheilung.

Die ilimonadenverkäuserin.

D a S H a u s des V e r b r e c h e n s .
Es war am ersten Montage des Monats Jänner

im Jahre 1823, als die kleine Maurerstraße in Paris
dicht voll Menschen stand, die ein außergewöhnliches Er-
eignis dort zusammengeführt hatte.

Der Wintertag war kaum angebrochen; die Thurm»
uhren der Kaiserstadl hatten eben sieben geschlagen. Ein
schwacher Frost hatie das Pflaster mit Glatteis bedeckt.
Durch den Nebel, der in dieser Stunde über ganz Paris
und folglich auch über der obengenannten Straße hing,
pfiff ein scharfer, schneidender Wind, der die Backen und
Nasen derjenigen rathete, die ihm Trotz boten. Das ge>
schah aber nicht blos unten auf dem glatten Pflaster,
auch aus den geöffneten Fenstern vieler Häuser streckten
sich junge und alte, männliche und weibliche Köpfe her«
vor, neugierige Gesichter, die alle zu fragen schienen,
indem sie ihre Augen einem hohen, alterthümlichen Hause
in der Mitte der Straße zuwandten, was denn eigent»
lich geschehen sei.

Es währte nicht lange, so wußte eS schon jeder-
mann in der zusammengeströmten Volksmenge, und von
unten stieg das schauerliche Gerücht zu den aus den
Fenstern Lehnenden hinauf, ein Gerücht, das sich schnell

bewahrheiten sollte, daß in dem großen alten, jedoch statt«
lichen Gebäude ein Mord begangen sei, eine Blutthat,
wie sie seit längerer Zeit in Paris nicht ihres Gleichen
gehabt hatte.

Fragen und Antworten lösten sich im dumpfen Ge-
murmel unter den Leuten ab. Dazwischen aber erklang
es oft laut und vernehmlich:

„Ein Meuchelmord!"
„Madame Mazerolles?"
. . O h ! "
. M l "
„Herr Jesus!"
„Nicht möglich l "
„W ie? "
„Wißt I h r wann?"
„Durch wen?"
„Sind die Verwandten fchon gekommen?"
„Und die Aerzte?"
„Und die Gerichtsbeamten?"
„Noch nicht, aber das HauS wirb schon bewacht.

Seht nur die GenSdarmen, die da auf- und abmar-
schieren."

„Der Viertels-Eommissär ist auch schon oben mit
seinem Secretär."

„ D r . Duvignor auch und die beiden Söhne des
Opfers. Einer von ihnen ist ein langer Blondin, bei
der Justiz angestellt, der andere Capitiin der Infanterie.
Man hat sie schnell aufgesucht und herbeigeführt. Sie
sollen in Verzweiflung über den schrecklichen Tod ihrer
Mutter sein."

„Wie sich denken läßt. Sie würden ja sonst lein
menschliches Gefühl besitzen."

„Der Mörder hat s ,oi? rohe« Fleisch "
r«f laut ein pariser^ ' " alten Hückerin
Bericht abstattete. ^

„Wer hätte , >o etwa« gedacht?"
lagt« cm alter G- <,,en ^>«u in der Nähe
d " großen Haus.. . , . .. ,«h ^ ««,>,, , , , ^
Uhr zum Nachmill^^.ottz^enst nach der Kirche 5 . ,.
Sulpice gehen. Sie sah so gesu.ld û>> kräftig aus ' i i
hätte hundert Jahre alt werden lönneu." ' '
^ „ I h r Hausmeister, der alte Jacques ^drun der
ihr Gebetbuch lrua." bemerkte eil« anderer Nackbar
„konnte ihr kaum folgen, so schnell ging die'sechzig
lährige Dame ihren frommen Weg."

„Jacques Lebrun! rief ein alter Inval id , der auf
einem Be ne Humpelle, „0, den kenne ich, <>!' alt«
Soldat, diente in der Brigade des Generals ^ b a m t ,
W»r standen zusammen bei den Dragonern. Wir scchw.
Mammen bei Properingue gegen die Oesterrelcker "".:
Wurmser. Da hat der brave Kerl sich ausgezeichnet und
« in" Kameraden aus den feindlichen Husaren heraus-

" " »"he b««,s
allein«" fragte ein alter feingelleideter H«r den Ge-
wurzlrämer. » ^- ^

„ O bewahre," antwortete dieser. „Es waren da
noch in dem Hause zwei Diener, zwei Kammerfrauen,
ein Kutscher und eine Köchin."

„Rechnen Sie denn den Herrn Jacques Lebrun
nicht mit?" versetzte ein anderer Nachbar.

„ O , der war mehr ihr Freund als ihr Diener.
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Der deutsche Reichstag wird bis Mitte Fe<

''> lr tagen. Demselben wird noch eine Forderung von
-)l).(X)() Mar l vorgelegt werden zur Herstellung eines

''rutschen Bersammlungshauses während der Ausstellung
in Philadelphia, ferner cinZusah zur S l r a f no ve l le,
.uonach strengere Bestrafung fahrlässiger Handlungen
beim Gebrauch von Dynamit und ähnlichen Spreng,
swssen stall finde» soll. Hichrere Abgeordnete beabsichtigen
:ir>m Antrag al,f Klarstellung des §12 des Strafgesetz-
caches, wonach die wahrheitsgetreue Belöffcnllichung der
î<llchtsverhalidl»<ngcil straffrei bleiben soll.

Vonseitc dcs deutschen Rcichstanzlcramtcs sind
inbctreff dcs Ankaufts der E isenbahnen durch das
^"'ich nmfasfcndc Berichte eingcfurdcrt worden, durch
'̂'.che dic Tragweite dieser <>ragc und die verschiedenen
Ä!^eu ihrer Lösung llargcslellt werden sollen.

Die „Pol. Horr." empfängt aus R o m nachstlhen-
^ Bericht: „Der österreichisch'ungarische Bevollmach»
l i s ! für die i t a l i e n i s c h e n H a n d e l s v e r t r a g s »
^ g o t i a t i o n c n , Hofrath Freiherr v. S c h w e g e l ,
i> gutem Vernehmen nach von feiner Regierung drin»
8 >o nach Budapest in Angelegenheiten des österreichisch»
' garischen Zoll- und HandelsbündnisseS berufen wor.

'. Die deshalb unterbrochene» hiesigen Verhandlungen
. rden am 10. Jänner wieder aufgenommen werden."

.Politifche Korrespondenz" bemerlt hierzu: „Was
»en erstm Tycil der Meldung unseres Bericht»
rS betrifft, wollen wir nicht unberührt lassen,

c r diesseitige Bevollmächtigte bei den dortigen Han»
' . ' trags'Ncgotilltlonen, Hofrath Baron Schwegel,
i ^ , oor einiger Zeit in Aussicht genommen hat, gegen
i l ^ hr auf einige Tage nach Wlen zurückzukehren. I n
w«5 ' eit dlefer projectlerle Bcfuch in der Heimat mit
ci:<?' gleichzeitigen Berufung desselben nach Budapest in
!)0'f schwebenden handelspolitischen Angelegenheit^ zu«
^ ..umgefallen ist, lonnten wir bisher noch nicht fest-

'Die rumänische Kammer hat das rectificicrtc
._ . g e t pro 1.870 mit 78 gcgcn l u Stilnmcn an-
^ ^ men.

Warnung für Auswanderer.
Lonscite des l. und l . General' Consulates in

M l - ,elphia wurde erneuert die Aufmerlsamleit da>auf
c> , daß in neuester Zeit wieder zahlreiche Staats«
> , >rige von Oesterreich-Ungarx durch trügerische Vor«

ullgen gewissenloser Agenten, welchen es wahrschein»
, a» - ,r um die Erlangung gewisser Perzcnte zu thun ist,
zur » uswanderung nach den Bereinigten Staaten Nord-
a i u . r i l a ' s verleitet werde»', wo sie dann wegen gänẑ
li >i<" Suvsistenzlosiglcit dem gi ößten Elende preisgegeben

I n jüngster Zeit mehren sich diese Fälle besonders,
: für nächstes Jahr bevorstehende Weltallsstellung

ju'.ch l̂l Agenten genügenden Vorwand zu lügenhaften
5Kur,>iegelungen gibt.

2» wurde von einigen in der neuesten Zelt m
elphia eingelangten Handwerkern ein von einem

^ l . Groß (Wien) ausgestelltes Schreiben vorgc.
' l !> , i,i welchem Tischlern, Maurern und sonstigen
^ . ^ mdwerle... bei den AuSstellungsbauten in Phlla

: ' . d ! und bei H^'lerbautcn in Milwaukee Arbeit gc-
nen Taglohn üun <>/, bis 7 ' / . fi. ö. W., jc nach

. F. in Aussicht gestellt wird, während nach dem
'te d/S genannten f. und t. Generalconsuls die

' >e, als wilden in Phi!.i^ln:,!<> Milwaukee, Wis»
- ' : l . Arbeiter gesucht, > >^wahr ist, viel-

Mi../ sausende der dortige,« »>- >'̂ .. brotlos sind und

Arbeit suchen. Gesteigert wird noch das Elend der Ein.
wanderer dadurch, daß sie größlentheils von allen Mit»
leln entblößt, der Landessprache unkundig, ja selbst ohne
Wertzeuge daselbst einlangen und schon »regen Abganges
der letzteren, zu deren Anschaffung ihnen die Mittel
fehlen, auch unter günstigen Umständen eine Arbeit nicht
erlangen könnten.

So ernstlich nun die österreichisch-ungarische Vcr»
tretung bemüht ist, dem Elende dieser Leute durch Ver-
mittlung freier Rctourreise, Ertheilung von momentanen
Unterstützungen u. s. w. zu steuern, so kann doch den
diesbezüglichen Anfordcrnngcy wegen gänzlichen Mangels
der hiczu erforderlichen Mittel nur zum geringsten Theile
abgeholfen werden. Wir sehen uns demnach veranlaßt,
den im Obigen dargelegte,! wirtlichen Thatbestand zur
allgemeinen Warnung hiemit der Ocffentlichleit zu über-
geben.

Mgesneuigkeiten.
— ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die uiichsle (171.) Sitzung

dls vsterreichischtn Abgeordnetenhauses findet am 11. Jänner
statt. Auf der Tagesordnung steht die ersie Lesung folgender Re»
gierung«oorlagen: Geschcntwurf, mit welchem einige Vestim»
mungcn des Gesetzes vom 30. Apri l 1870 (R. G. V l . Nr. 68)
llbrr die Organisation dcS öffentlichen Sanitätsdienste« abgeän-
dert und ergänzt werden; Gesetzentwurf über die Hintanhaltung
nnd Unterdrückung der Thierlranlheiten; Gesetzentwurf, betreffend
die Maz-lmaltarifc sllr den Personen« und SachentranSporl auf
den Eisenbahn, n. Zur zweiten Lesnng gelangt der Gesetzentwurf
Über die Aushebung des RclrutcucoMiugents im Jahre 187U.
Hchlicßlich mird drr NudgetauSschuß llber die das Fiuauzgesetz
und den staa,so°ranschlag fllr das Jahr 1876 betreffenden Re-
solutionen und Petitionen, mllndlich Bericht erstalten.

— ( Z u r A c t i o n d e s A c l e r b a u m i i l i f t e r i u m s . )
Der Vericht über die Thätigkeit dcS l, l. Nckerbauministrrium« in
dsrZeit vom 1. I u i i 1874 bis 30. Juni Ift?'» ift soeben, als
drilttö Hcsl des ftatislischen Jahrbuch-« dieseö Ministerium«, er»
schienen und von der Hosliuchhandlung Faesy und Frick in Ver»
lag genommen worden. D°« 3 l̂ Vogcn stalle Wert enthäl! ein-
gehende Mittheilungen Über die Richtung der Thätigkeit dr« Ncler-
baumiuisteniims auf allcn Gebieten der Vodenlullur und in der
Verwaltung der Staats- und Sliftung«.Domainen und Mon-
tanwerle.

— ( V r ä u h a u s b r a n d . ) S c h r e i n e r s große« Dampf-
brauhaus, da« schünstc Etablissement Salzburg«, wurde in zwei
Stulidcu ein Raub der Flammen. Der Schaden ist ein be»
dcuteiittl.

— ( I m g r a z e r G e m e i n d e r a t h e ) wurde da« Ptä»
liminare pro 1876 berathen. Da« Geillmmlerforoerms beträgt
nach dem PiUl'minarc der Stabtbuchhallung 1.214,132 fi.. die
Vedcclung 667,756 si,, fo daß sich ein Abgang von 546.376 f i .
ergibt, welcher durch Umlagen zu deckcu ist D i r Section Hal sich
principiell vor Uugen gehalten, daß eine neue Sleuererhühung
«nbebmgl «„«geschlossen werden mllsse, sondern mit den bisherigen
Einnahmen das Auslangen gefunden werden soll. Ct. handelt sich
sonach darum, durch geschickte Erspurungm ein prälimimeile«
Deficit von 91,911 st. zu decken.

— ( U n g l t t c k « f » l l . ) Der „Grazer Z,g.« wird aus Ei l l i
berichtet, baß am 17. v. M . , halb 9 Uhr vormittag«, als eben ein
Kohlclizug der Ritter o. Draschc'scheu Kohlengewerlfchall von Rö-
mrrbad grgcn Vrcsno mit leelen Wagen zutllcksuhr, sich von der
entgegengesetzten Anhöhe ein Felsen loslöste und ein bei 2000 Ki»
logramm schwclcr Stein auf eincn der Kohlenwagen fiel. Auf dem
Wllljcn bcsaudcn sich Mart in V u s t i c . Reservist dc« l. l. 8. Feld»
jii„el bataill^n«, Sohn des Grundbesitzers Josef Vastic, vulgo Pe«
lr»u, im Orte Lrel l in der Gemeinde S t . Hhristoph, und der
Pferdeknecht Mart in R o t t e r 2N« K r a i n. Er crrr wurde vom

I d r 'ollt wiis.n. die Selige war noch eine ganz statt-
lich! ,frau und ^.aueS ^ebeun w « ein prächtiger Dra«
yom! Der lonnnte lr. ' " :se Regen und schönes
WfN5 machen."

Äegen diese letz^ ^ wurde von mehreren
wtl!> chen Per,!"-., >^. . >.

„Geoattfr! I h r habt eine böse Zunge!" rief eine
3ljchulr?auscnn Hrgerlicb. „Die Selige mag gewesen
se>', ras stc will, ^ geht je allein an. Die Haupt-
^ ch. ste wnr «me edeHerzige, miMMige Dame!"

»^ iment»!"
,<<

.. wurden lebhaft von verschiedenen weib<
>">c?' icrusti^ ui,d <a ^ ^.'rere Männer hin»

..", daß ^'ques <ebru!! , Ehrenmann und
> " D'^ncr ^ "eshalb ^ ' Mazerolleö, wie

es vermacht hade,
, , . ,̂  , . ^ . » . . ^ ^ u u „ zurückziehen.—

,er wohnte scüher uichl n«â  jemaud in dem
5er Madame Mazcrollts ? eine alte Dame,

.der Nähe der iMverkä'! , ^^.
..greilich," vers^tc dî sc ..Dev )unge Herr Roland.

ein Pacht der Madame. Sie lieh ihn aus Sens in
Bu «Mb lommcn und machte ihn zu ihrem Sccretär.
l i ' >.>,r, wie ich von der Kammerfrau hörte, ein fehr
l,' '.:r Bursche, hatte aber viele büse Eigenschaften an
slch Er trank, spielte, verschwendete das Geld, welches
il; u eine Pathc nur allzureich gab mit liederlichen
'5'nu>.nzimmern, kurz, er war ein Taugenichts, wie man
ftch ihn nicht schbwmer deuten lann."

„ Ja , ja, das war er," bemerkte ein Concierge
(Thürhüter) aus der Nachbarschaft. „Ich habe oft selbst
gesehen, wenn ich t»sS morgens fcüh das Pflaster vor
unserm Hause fegte, daß er betrunken nach Hause kam.
<ir war dann in einem Zustande, der sich nicht näher
in Gegenwart der Damen beschreiben läßt. Ich habe ihm
oft helfen muffen, mit seinem Hauplschlüssel das Thor
zu öffnen, wo der Kutscher hineinfährt. Er konnte dann
in sein Zimmer hinaufklettern, das im drillen Stock
lag, aber von Madame Mazcrolles so möbliert war,
daß ein persischer Prinz darin hätte wohnen können."

Mehrere aus dem Bolle, die sich in der Nähe oe«
Sprechenden befanden, brachen in die Worte aus:

„Um Ende ist dieser Elende der Missethäter!"
Die Flschvertäuserin schüttelte den Kopf.
«Fähig wär' er wol dazu gewesen", sagte sie, „be-

sonders da seine Wohlthäterin endlich die Geduld ver»
lor und ihn verabschiedete. Aber daS ist fchon vor sechs
Monaten geschehen. Er hat Paris verlassen, hat sich als
Soldat anwerben lassen oder ist nach den Inseln gc-
gangen. Also lann er an dem Berbrechen leinen Antheil
haben."

„Aber weiß man denn noch gar nichts näheres über
die Mordthat?" fragten mehrere.

,.O doch", versetzte ein kräftiger Fleischcrbursche.
„Ich kann euch sagen, wie die Geschichte entdeckt wurde.
Ich war dabei, ich habe die Bürgern« vom Boden auf-
gehoben."

Aller Augen richteten sich auf den Burschen und
viele Ohren neigten sich ihm zu. Man war gespannt
auf das, was er vorzubringen hatte.

(Fortsetzung folgt.)

hrrabrollenden Felsen fvrmlich zermalmt und blieb sosoH tobt.
Gehlerer erlitt eine Gehinerschuttcrung nnd eimge Contnstonn,,
Da« Pferd wurde getvdtet und der Wagen zertrNmmert.

— < T t e i r i s c h . l r o a t i sch e K o h l e n - V e w e r l »
s c h a f t ) Auf dem in Wien, Singerftrahe Nr. 14, abgehaltenen
außerordentlichen Gewerlentag der fieirisch:troatischen
Glanzlohlen-Gewerlschafl waren die Grwerlen sehr zahlreich ver-
treten und wurden die Anträge be« Directionsralhe«, und zwar
der lrfie betreffend die Ausgabe von PriorillNs-Obgligationen in
Höhe von einer Mi l l ion Gulden Silber zur unverzuglichln h t r -
stellnng einer seche bie sieben Meilen langen Eisenbahn (schmal»
spurige Schleppkahn) von den Wtuben bi« Lzalathurn oder Friebau
und zur Investierung der Werle »c. einstimmig angenommen,
ebenso wurde der zweite Antrag auf unwesentliche Abänderung
einiger Paragraph! der Statuten einstimmig angenommen.

— ( F l ü c h t l i n g e ) Die Zahl der au« Vosnien und der
Herzegowina nach Dalmatien gefluchteten Personen belrilgt nach
dem neuesten Verichte liber 17,500.

— ( S t a t i s t i s c h e « . ) I n P a r i « gibt ,« 189« «efi»n>
rant«, 2982 Kaffeehäuser. 1««« Milchwirlhschaften. 1772 G « .
luchen. 1900 Wurfiltiden, 381» Neinschllnlm und SIL v ier .
Häuser.

fokales.
-^ ( P e r s o n a l n a c h i i c h t . ) Der Herr l . l . L a n d e ß «

P r ä s i d e n t Nohu«lav R i t t « v. W i d m a n n ,ft Freitag »»
31. Dezember 1875 infolge einer telegraphischen «achricht «ber
die leben«ge>ährliche Lrlranlung seineö hochbetagten V a t e r s
mit dem Schnellzuge nach Olmlttz abgereist.

— ( G em e i n d e r a t h s w a h l e n ) Vei ber am 2«.o. M .
in D o b r o v a nächst i.'aibach fiatlgefnndenen Vemeindevorstanb«'
wähl wurden Franz H u b n i l »u« <2vica zum Gemeindevorsteher,
Joses Friedrich S e u n i g , Vestlzer be« Strobelhofe«, Johann
D o l l i n e r au« Kosarje und Josef Z o r c au« Svic» zu Ge,
meinderäthen gewählt. — I n ber Stadt K r a i n b u r g wurden
die Herren: Karl S a v n i l zum Bürgermeister, Franz D c -
l e n z zum ersten und Th. P a u s l e r zum zweiten Gemeinde»
rathe gewählt.

— ( g u r F a s c h i n g S s a i f o n . ) Zu «omitömitgliedern
behns« Ilrrangierung des I u r i f i e n b a l l e « wurden gewählt
die Herren : l. t. Regierungsrath Gras Lhorinsly und l. l. Landes-
gericht«rath Dr . Leitmaier zu Obmännern; l . l. Nuscnltant Polec
zum Becrelär; l. t. Gerichtsadjunct Klauser zum Kassier; t. t.
Finanzprocuratuls'Loncipient ltersnil, l . l. Regierungs'loncepts»
pralticaut Ritter v. Vesteneck und l l. »uscullanl Perto z»
Arrangeuren ; t. l . Gerichtsadjuncl Dr . Kraus zum Muftlreferenlen
und l. l. Regierungesecretär Mahlot zum Oclonomen; Überdies
Ndvocal Dr . Mosch«, l. l. Staalsanwaltssubftitul Mühleifen, l . l .
Vezirlscommifsilr Weiglein; l . l. Gerichtsabiunct «itter ». «strahl,
t. l. Vezir5sconlmifsär i!, v. Gozani, die l. l. stegierungsconcipisten
Ritter v. Gulmannelhal, Schwirz und Friedlich, Advocaturs»
Loncipienl Dr . Papesch, l. l . Finanzprocuratur«'Concipienl Dr .
Slarc und die l. l, «««cultanten Dr. Petritsch, Gertscher nn»
Tlel zu Comilsmitgliedern. Da« Comils hat dem Vernehmen nach
den 5. Februar l. I . zur Abhaltung dlefe« «alle» in »»«ficht
genommen.

— ( A u S dem V e r e i n s l e b e n . ) Der katholische O e >
s e l l e n v e r e i n i>. i?»ibach feierte vnrgefiern abend« da« Weih»
nacht«feft. I n Gegenwart distinguierter Perfünlichleileu wurden
erbauliche Lieder gesungen. Declllmation«ftücle vorgetragen; hier-
nach folgte ein mit netten Gewinnsten ausgestaltete« lombolafpie«.

— ( L i « s p o r l . ) Dem Vergnügen de« 2i«l»use« w«be
vorgrsiern nnd gestern Rechnung getragen. Die Eisbahn auf der
lirnauer Wiese eisreute sich an beiden Tagen eine« zahlreichen
Vesuche«.

— ( A l p e n v e r e i n . ) Freiherr o. C z o e r n i g hielt a «
28v . M , in Triest in >er Section Küstenland einen äußerst interes»
santen Vortrag über bic vorhistorischen Funde im laibacher Torf-
moore unter Vorzeigung von verschiedenen Gegenständen. Die
zahlreich veisammelten Zuhörer folgten den Worten des Sprecher«
mit Spannung. Uebrigen» wurden noch vor dem vortrage die
ausgestellten Objecte von etwa 200 Perfonen — darunter die
Schüler der obersten «lasse der nautischen Al»d:mie, der Staats»
realfchulc und der evangelischen Schule - bes.chtigt.

— (Höchst s e l t e n e r G e b u r l s f a l l.) Am 30. v. V l .
brachte eine dem Fabrilsbesiher Majd i i in Mannsburg bei Stein
eigenthümlich augrhorige Kuh d r e i Kälber zur Well. Die D r i l .
lingc leben und sind gesund.

— (Sch lacht p robe . ) Ueber Anregung des Filialvereine«
zu Tuffer fand dort eine Hornviehschlochlung mit Anwendung t»er
Leylaus'schen Ma«le stall, welche vollständig gelang. '

— l E i s e n ba hn b e < r i eb i m N o o e m b er.) Auf der
S u d b ° hn wurden 330.129 Personen und 8,015,268 Zollzentner
Frachten besürbert und eine E nnahm.- von 2.948,745 st. erzielt;
aus der Kionprinz R u d o l s b a h n 96.967 Personen, 1.888,577
Zollzentner Frachten und 322.682 ft, Einnahmen.

— ( M e t r i s c h e « G e w i c h t . ) Die Fleischhauermnun,
<u Klagenfult 'inigte sich dahin, daß in folgenden Unlerabthei-
lungen de« Kilogramm, lurzweg „K i lo " genannt, Fleisch ausge.
schrotlet weiden soll:

») I Kilo ift gleich 1000 Gram»,
d) ' / . . « ., 750 ^
e) '/. - „ « 5(X> «
ll) '/< -. „ " 25"

I n Zollpsunden ausgedruckt bedeuten obige Ziffern folgendes :
») 1 Kilo ist gleich « Zollpsnnb.
d) >/. - « ,. 1 ' / . «
e) » / . . . . . 1
s) '/. « « .. V.

«ine geringere Quantität als '/s Kilo, »leich '/, Zollpfnn»,
gleich 250 Gramm, wird nicht ausgeschrotet.
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— ( S y l v t s t e r f e i e r des T u r n v e r e i n s . ) Die vom

Turnvereine vergangenen Freitag im «lafino-Olassalon veran-

staltetl Tuinlneipe trug den Charakter eine« heiteren, gemüthli-

chen Familienfeste« an sich und fiel in jeder Beziehung, gelungen

au«. Höchst erfreulich war die große Theilnahme von Gästen, ein

Beweis der lebhaftesten Sympathien, deren sich der Verein in

allen Kreisen unferer Gesellschaft zu erfreuen hat. Der ungezwun-

gene Ton der Unterhaltung, da« gemeinschaftliche Soup6e, die

zündenden Tischreden, die heiteren Vortrage mehrerer Vereins-

Mitglieder, die alten und doch immer schönen Lieder aus der

Kneipbibel, die von ^mehreren Mitgliedern der philharmonischen

Gesellschaft vorgetragenen Kärntnerlieder, die Vorträge ans der

Violine, die Schillers Ballade „Der Gang nach dem Eisenham»

mer" versinnbildlichenden Schattenbilder, der große Schlußaufzug

„Andreas Hofer" waren die wesentlichen Motoren jener gemüth-

lichen Stimmung, die die Gesellschaft vom Beginne bis zum

Schlüsse beherrschte. Frei von jedem politischen Neigeschmacke ver-

lief das anspruchslose, heitere Programm und verließ in leinem

Augenblicke den Rahmen einer Familienfeier, die ihre v« l le Bedeu»

tung wol nur dadurch erreichte, daß auch die Frauen und Töchter

vieler Vereinsmitglieder an derselben lheiluahmen. Wir begrüßen

das Wiedererwachen des Turnvereins ans vollem Herzen und

beglückwünschen den neuen Turnlehrer, dessen regem Elfer, aus»

gezeichnetem Unterrichte und vorzüglicher Leitung der 5tneipabende

der große Aufschwung zu verdanken ist, den unscr Turnwesen in

überraschend kurzer Zeit genommen hat. Möge er in feinem Eifer

nicht erlalten und mögen auch die Turner ihrem Wahlspruche,

der in der Neujahrsbegrußung bei der letzten Gyloefterfeier eine

so schone und richtige Interpretation gefunden hat, treu bleiben!

Dann wird der Verein seinen Zweck, die physischen Kräfte zu

stählen und ebenso das Herz und Gemüth zu veredeln, sicher er«

reichen. Schließlich couftalieren wir mit besonderem Vergnügen,

daß auch mehrere Reichsrathsabgeordnete da« Fest durch ihre

Gegenwart verherrlichten.

Die freiwillige F e u e r w e h r beging die Sylvesterfeier im

Hotel „Elefant." Jene Männer, welche in Stundcn der Gefahr

und Noth ihr Leben einseyen und mit Feuereifer ins Feuer gehen,

unterhielten sich bei Aufführung von Gesang«», Klavier, und Ge-

clamlltilln«piecen, die Herr Handlung« Buchhalter S c h u l z so

vortrefflich in Scene zu sehen versteht, besten«. — Die Mitglieder

des trainischen allgemeinen V e t e r a n e n » V e r e i n e « feierten

diesen Abend im Glassalon des Gasthauses zum „Stern." Wäh-

rend den Klängen der von einem kleinem Orchester aufgeführten Volls-

hymne, »näbrend den Takte« des Radehlymaisches brachten die

mit der Kriegsmedaille decorierten Veteranen ihrem ehemaligen

Allerhöchsten Kriegsherrn, dem Kaiser F r a n z J o s e p h I . don-

nernde „Hoch's."

Die Mitglieder des hiesigen H i t a l n i c a u e r e i n e « wohn-

ten in den Saallolalitälen einer recht heiteren Abendunterhaltung

bei. Bereinskapellmeister Herr S t o c k l führte mit feinem Streich-

orchester eiuige Nummern auf, von welchen ein von ihm rampo-

nierte« Quodlibet großen Beifall erntete Der bekannte, wohl«

besetzte Männcrchor electrisierte die zahlreich anwesenden Gäste

durch Vortrug mehrerer Piecen. — Auch in der S ü d b a h n -

Hof « R e s t a u r a t i o n ging es recht lustig zu, ein Theil der

städtischen Musilvereinelapelle unterhielt die dort anwesende Ge,

sellschaft. — W,e wir au« verläßlicher Quellt ersahren. brachte

der Silvesterabend d«m Foude zur Errichtung neu«r Stiftplätze

im l. l. O f f i z i e r s t ü c h t e r . Er z ie h u n g « i n s t i t u t e zu

H e r u a l « bei A.ien durch die im hiesige,', landschaftlichen Theater

arrangierte Vorstellung, bei welcher das militärische Tableau , Die

Schlacht von Eustozza" recht gut ausgeführt wurde, einen nicht

unergiebigen Ertrag zu.

— (De r T h i e r s c h u h . C e n t r a l v e r e i n i n G r a z )

hat soeben das 11. und 12. Monalsblalt pro November und De»

zember 1875 ausgegeben. Dasselbe wird den der Filiale Krain

angehiirigen k. 1 . Vereinsmilgliedern dieser Tage zugestellt wer»

den. Am Donnerstag den 6. Jänner l. I . abend« um 8 Uhr findet

im Verein«Iolale (Gasdeggs Vierhalle) eine Au«schußsitzung statt,

Vereinsbeitrittserllälungen übernimmt der Filialvorsteher F r a n z

M ü l l e r (Fllrftenhof 206.)

— ( A u s b e r V ü h n t n w e l t . ) Der Varitonist G r i e n «

a u e r errang zu Troppau in den Opern „Lrnan i " und «Lzar

und Zimmerman«" iulmensen Beifall. Opernsänger Eh l u m e tz l y

begeistert das olmutzer Publikum. Herr G ü t l i c h gefällt in Ulm

und Komiker Z w e r e n z in Vudwei«.

Au« dem Verichtsfaale. !
L a i b ach, 21 . Dezember.

Am 26. September v. I . kam der Inwohner Andrea« M o <
k e i l von Karnervellach in das Wirthshaus des Johann K o n i l
vulgo Vodliar zu Iauerburg, wo er nnt dem Grundbcsitzer Bar«
thelmä S m o l e j zusammenkam, welcher ihn mit Lump u. dgl.
zu beschimpfe« begann. Infolge dessen geriethen beide in einen
heftigen Wortwechsel und auch in ein Handgemenge, welche« jedoch
leine weiteren Folgen hatte, weil sie von den Gästen auseinander
gebracht wurden.

Als nach einiger Zeit beide da« Wirthshaus verlassen hat«
ten, fing Baithelmii Smolej mit Andrea« Molcr l wieder zu
streiten an und brachte ihn mit Hilfe seines Knechte« Johann
T o n e j c zu Boden, worauf ihn beide mit Fäusten auf verschie-
dene Kürpcrtheile schlugen und stießen und erst dann von ihm
abließen, als sich Matthäus Rohr ms Mittel legte und den Smolej
und Tonejc wegen ihrer rohen Handlungsweise verwies.

Kaum war jedoch Molerl vom Voben ausgestanden, so nahm
Johann Ton:jc von der in der Nähe befindlichen Gartenmauer
einen ziemlich schweren Stein und schleuderte ihn mit solcher
Festigkeit gegen den Kopf de« Andreas Moler l . daß derselbe ins«
besondere am linken Auge getroffen besinnungslos zusammenstürzte
und in da« Wirthshaus zurückgetragen werden mußte.

Andreas M o t e r l erlitt durch diesen Skeinwurf d?n Ver<
lust des linken Auges und eine bleibende Schwächung be« rechten,
weswegen der Thäter Johann T o n e j c de« Verbrechens der
schweren lürperlicheu Beschädigung nach den Ktz 152. 155 l i l . l>
und 156 lit. « S t . G. vor den Geschwornen angeklagt erscheint.!

Der Angeklagte ist seiner That in Uebertinftimmung mit den ^
Zeugenaussagen und den Übrigen Erhebungen im wesentlichen ge.
ständig, daher denn auch die Geschwornen ihn der That schuldig
erkannten und s, hin der Gerichtshof in Berücksichtigung der über.
wiegenden Milderungsgrllnde nur eine f ü n f z e h n m o n a t -
l i che fchwere mit einer Faste in jedem Monate verschärfte Ker»
lerstrafe verhängte.

Einladung
z u r

5 5 . Haupt- zugleich Jahresversammlung
de«

konstitutionellen Verein«
welche a m 7. J ä n n e r l , I . u m h a l b 8 U h r a b e n d s i m
C l u b z i m m e r der L a s i n o - R e s t a u r a t i o n abgehalten
w i r d .

Tagesordnung:
1. Ansprache de« Obmann«.
2. Erstattung des Jahres-, Geschäft«- und Rechenschafts-

berichtes.
3. Bericht über die Thätigkeit be« Schulpfennig«Comites.
4. Anträge von Mitgliedern.
5. Neuwahl des A u s s c h u s s e s .

4. Verzeichnis
derjenigen Wohlthäter, welche sich durch Abnahme von Erlve-
larleu zugunsten des laibacher Vrmenfsndes von den üblichen
Besuchen am NeujahrSlage, dann zu den Naimns« und Geburt«.

festen losgekauft haben.

(Die mit einem Stern Bezeichneten haben auch von Namen«,
und GeburtstagSgratulalionen sich losgekauft.)

* Herr Johann Vrolich. Advocat m Laibach, sammt Familie.
* « An>on Gertscher, Landesgerichtspräsideni.
* „ Emanuel «ldler v. Malauschel, jubil. k. t. Oberlandes-

gerichtsraih sammt Familie.
» „ «arl Tall« sammt Gemalin.
* Frau Jeanette Recher.
* „ Gräfin Therese v. Auer«perg.
' „ Iosefa Krisper. Witwe,
' Herr August v. Fladung. l. l . Bezillshauptmann, s. Gemalin.
' „ Karl Deschmann.
' « Dr. Josef Suppan, Ndvocat. sammt Gemalin.
» „ Thomas Pirnalh sammt Frau,

„ Iu l iu« Schmidt, Turnlehrer.
Frau Katharina Kapretz.

„ Johanna Stöckl.
* Herr Alexander Edler v. Metz. l, l. Oberst, Reserve-Lamman«

danl de« Freiherrn v. Kühn 17. Inf.-Reg.
* Se. Excellenz I^sef Graf v. Nuersperg sammt Familie
» Herr Vincenz Seunig. Handelsmann, sammt Familie.
» „ Alexander Dreo. Präsident der Handel«, und Gewerbe»

lammer für Krain.
' , Viltor Gall« ,ammt Gcmalin.

„ Otto Schack.
* „ Josef Stare, Gut«, und Hausbesitzer.

« M. Golf, l. l. Fmanz.Secretär, sammt Gemalin.
" Familie Hudovernigg.
* „ Dr. Iofef Saijz. l, k. Oberfinanzrath, sammt Gemaliu.
* „ Geurg Lercher sammt Familie.
' „ Matthäus Treun.
» „ «dmnnd Terpin fammt Familie.

Neueste Post.
W i e n , 1. Jänner. Se. l . und k. Apostolische Ma

jestät werden am Mittwoch den 5. Jänner in Budapest
Audienzen zu ertheilen geruhen.

T r i e f t , 2. Jänner. Die Kabel zwischen Demerara
und Cayenne und zwischen Cayenne und Pura sind
unterbrochen.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 31. Dezember.

Papier - Rente 69 35. - Silber - Utente 73 65 - 1««o«
Staats-Nulehen 111 90. - Vanl-Nctien 919 - Lredit-Acti«
202 10 London 112 90. - Silber 103 90, K t Mülu-Du
laten 5 32. - Napoleonsd'or 9 04'/.. - 100 Reichsmark 56 05

W i e n , 31. Dezember. 2 Uhr nachmittags (Gchlußturs,'.
«lreditactien 202 10, 1«60er Lose 11190, 1864er?°se i 3 3 - -
österreichische Rente m Papier 69 30. Staatsbahn 304 - Nord,
bahn 1 6 0 - , 20.Franlensli,<fe 9 07.
1 8 9 - . österreichische Francobaul 30 - -
9530. Lombarden 113 50. Unionbanl 75 - A
V«„ l - - . Llovdact.en 360 - - . °ustr°-°tt°m°«iche V°n - '
f i sche Lose 26 50,

Handel und Wolkswirthschastliches
im «^^ "^ " "^ "«^" " " ' " lbanr . Derselbe weist
,m Verhältnisse zu dem der Vorwoche folgende Veranberunaen
au« - Banknoten-Umlauf st. 287.993.520. Abnahme N " » 7 1 670
^ 7 ^ ° ; ? ^ Ä ^ ? ' ^ ' ^ " " ° l " " ' si' '-759.676; Metallfchatz
^ i^ ^ 1 ? ' ^ " ° ^ 3 " st. 1.504.279; w Metall zahlbare Wechsel

Baî Vr̂ 'st̂ NH ̂ me^NN- " «

Laibach, 31. Dezember. Auf dem heutigen Markte find er-
schienen : 12 Wagen mil Getreide. 6 Wagen mit beu und ^ t « 8
K U H Stroh 28 Ztr.), 20 Wagen uno 2 Schiff! ( i 7 W

D u r chschnitt« , Preise.
cht- Mg,.- ckn.. m»,..
<l- lr. fi.jll. , fi.j l l . fi.j l l .

Weizen pr. Metzen 5 10 5 64 Butter pr. Pfund - 44—>_.
«°rn „ g 4,, 3 «<) <z^r pr. Stück — 8j
Gerste ,. 2 60 2 >N Milch pr. Maß i5
Hafer „ 2 10 2 15 Rindfleisch pr. Pfh - 2 7 -
Halbfrucht .. 4 40 Kalbfleisch « ' - 26 — -
Heiden ,. 3 20 3 63 Schweinefleisch — 24 - .
H"st „ 2 60 292 Lchopfenfleisch - 16 - -
Kulurutz « 3 10 3 - Hähndel pr. StUck - 30
Erdäpfel . 190 ^ Tauben ^ , " _ ̂  _ ...
V?k,n " 5 ^ " ^ A " Pr. Zentner 1 50 - .
Erbsen ,. 450 — — Btroh . 14/,

A l ° ! " ^ / ^c. ^ ^ 0 - - H«,lz.h»rt..pr.Klft. - - 8 -Rlndsschmalz Pfd. - 52 - - weiche. 22" k 4N
Schweineschmalz „ - 46 Wein. roth. Eimer 1?
Speck, frisch „ - 3 2 - - -we iße r __ ! ,

- geräuchert,, - 4 2 , " ' " "

Lottoziehungen vom 31. Dezember.
T r i e f t : 76 32 70 30 44.

Meteorologische Beobachtungen in kaibach.

6 U. Mg. 745«, -14 .« NO. schwas' b « t « ,
31. 2 „ N. 744«, - 9.7 ONO schw L 3 l ^

10 „ Ab., 74l.«o - 1 3 4 NO. fFach, l " ! " < " "

s U.Mg. 741.«4 ! - 1 4 . » S O . sch! ^ ' ,cr
i 2 „ 3i. 740.,«, - 5 . 8 SV.sch ,.ter 0 ^ .

_ 2 9 _ ^ ? b ^ 3 9 . 9 , - 10 .4 ^ . jchl^2^_ " " " ̂

. y " ̂ ' N " - ^ ' ° ^ S O . schw. 'be^vM ^
?. 2 ̂  N. 73«, on - i . „ NO. schwas sjsi,tr N..«

1 0 . Ab. 739.,» l .> 4 NO. schwach! halbhc.ter !
Den 31. Dezember .wrgeu« und tagnlicr htit^r, schöner

Sonnenuntergang, glllh, ^er »bendrolh, sternenhell. D,i« 1 <?«.,.
ner morgens heiler, so- >> ŝ ^ "h'-'dr^i') ""n^'al-l,c,. N,rn,
hell. Den 2, Jänner u ^ v >, , ' „ , . , ^ I " " '
Sonnenschein, grelle, gelbi^'i ! ,^chl!:^. d.e äd',idli<l>,,, ^.in.
mel« bei untergehender Sonne, ... „helle Nachl. 2)2« T°ae«mi,..I
der Temperatur am 31. Dezember - 15l;<. »m i U . "
. . 10 3« und am 2. Jänner - 5 2° : beziehuzlg«w7ise um 9 ? "
74 ° und 2 3° unter dem Normale. "»'«>",« um 97 ,

Verantwortlicher Redacteur: O »t c - , a r ^ V a n ^ h ^ .

B ö r s e n b e r i c h t . N ' ^ ' ^ " " " - ^ " ^"^e blieb an, allen »erlthr«gtbieten so fest, daß selbst die ktinesweg« der Hausse geneigte T°ge«specul°tl°n sich ,u « o m l s s i ^ n ^ ^ ^

Vllb lva«
Mai, ) „ ^ . . . l 69 40 69 50
Febrnar.) " " " ^ ß9„y ^ . ^
Jänner-) «,,«—«„ < - - . 75 «b 73 75
L«fe, 1839 «46 — 248 -

^ 1854 106k»0 10675
^ I860 111 90 11220
^ I860 ,u lOOfi. . . . 117 75 1 , 8 -
^ 18<̂ 4 182 75 IV335

Domänen-Pfandbriefe . . . . 129 2b 1297b
Prämienanlehen der Stadt Nien 10175 10» —

«»lizim ! " " ' l ' " ! . . 66 50 «6 ?b
Siebenbürgen l , ^ . . ^ ) . . 7950 80 —
Ungarn l '"pun» ^ . . 79 90 t,0 30
Donau-Regnlierungs,Lose . . 1067b 10? 2t>
Ung. Lisenbahn-»nl 1 0 1 - 101 25
Ung. PrümitN-Vnl 7? — 77 50
Wienn «ommunal««nlehnl . 8050 9150

Netten von V«nle».
«eld W««

«ua lo -Van l 9620 9600
Vanlvereiu 7 8 — ?8b0
«rl,eucredit»uß«U . . . . — — — —

V«Id War«
Kreditanstalt 201 50 201-?b
Lreditanfiall, ungar 1b9?b 190 —
Depositenbank 185 - 186 —
Esc^mpteanstalt 700— 7W —
ssranco-Bani 2950 K0-—
Handelsbank 49 — b0 —
»iationalbanl 919 — 920 —
Oesierr. Vankgesellschaft . . . 170 50 171 50
Unionbanl 7625 76bft
Verlehrsbaul 8 0 — 8(.t»<!

Nctien v<» 3ra»ep«rt-Unter»eh-
«nnge«.

G«lb wo«
Alföld-Vahn 12850 124-50
Karl-Üudwig.Vahn 208— 808L0
Donau.Tauipschiff.,Gesellschaft 226— 828 —
Llisllbelh-Weftbahn 172— 172-50
Elisabeth'Nahn (Linz-Vublveiser

Strecke) 150— 152 —
ßerdinands-Vlordbahn . . . 1500—1805-—
Franz. Iofcph - «ahn . . . . 1b8 L0 1b9 —
Lemb.-Lzern.-Iaffy'Vahn . . 187— 18750
p l n v b . e ^ N » 860— 8K3 —
0 l ß « r . s i ° r d w e f t b « c h u . . . . 1 4 7 7 b 1 4 8 -

G«U> w«e
«ubolfs-Vahn 18150 1 8 2 -
Vtaatsbahn «03- 80S50
Sudbahn 114 25 N4-50
Theiß-Vahn 1 9 8 - 199 -
Ungarische Nordofibahn . . . 119 bO 120 b0
Ungarische Oftbahn » 9 - 40 —
Tramway-Oesellsch — — - —

Vangesellschafte».

Nllg. vsterr. Vauaesellschaft . . —>— —-—
Wiener Ballgesellschaft 22 — 22>b0

Pfandbriefe.
Nllg. »fterr. Vodencredlt . . . 100 — 100 50

d«o. in 33 Iah«n 89 75 90 —
slationalbanl ii. W 9650 9665
Uug. Bodencrebit 8b>— 8b «5

Prioritste».
Ellsobeth.-V. 1. «m 91- ' 91 50
tzerd.-3lorob.-S 102 40 102 50
ttranz-Ioseph-V 95 — 9525
Hal. Karl-i!udwig-V., I .Vm. . »8— 98 50
Oellerr. «ordwen.» V42b V4t0

Siebenbilrger ß«8y 695Y
StaalVbahn 14250 148-—
Sttdbahn k ü</, 10840 10<l90

« b>/. 9140 9 i ßft
Südbahn, Von« . ; . . . . 8«4- 2Lb —
Ung. Ofisahn ß b - 6H25

Prldatlose.
«redlt'l. 187- 167 b0
Undolf«-L IU«0 14 —

Wech««l.
Augsburg —»— —»—
Frankfurt 5580 bb40
Hamburg 558b s»54b
London 112-bö 118 10
Pari« 4490 4495

Geldforteu.

Ducaten . . . . b fi.82-,.lr. 5 fi.L8'/,lr.
iNavolennsd'or - - » " <>s',,,„ l» ̂  07 ^
Prcußltassenschnnt 1 „6i<1b, 1 ^ 68 85^
Silber . - 1 0 4 . . ^ ^104 ̂  «b .

> «rainifche OrundentlllftMßeeObligatiou«,


